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Amtlicher Tl^il.
Gesetz vom 22. vlwber 1875,

betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichts'
Hofes.

(Schluß.)

§ 41. Der Verwallungs^erichlehof ist befugt, Par.
teien so wie nach Umstülpen deren Vertreter, welche
gegen den Naren Wortlaut des Ocsctzes streiten oder
sonst sich eine offexdar mulhwillige Beschwerdeführung
zu schulden komm n lassen, mit G:ldstrafen von 5 bis
NXX) fl. zu beicqcn.

Dik Geldstrafen fließcn in den Armenfonds des
Ortes, in welchell! der Beschwerdeführer seinen ordclllli.
cren Wohnsitz hat.

§ 42 Ueber die Verhandlung ist ein Protokoll auf.
zunehmen. Dasselbe muß die. Namen dcr anwesenden
Mitglieder des Verwaltung dgerichtshofes, der Getheilt-
ten und ihrer Vertreter, dann der Berater der Vcr«
waltungsbehörden enlhalten und oie wesentlichen Vor-
tommnisse in der Sitzung beurkund«".

U:ber die nicht öffei'tliche Vera!hung und ilbstim»
Mlu'g ist ein abgesondertes Protokoll zu führen.

Jedes Protuloll ist von dem Borsitzenden und dem
Schriftführer zu unterfertigen.

Rechtskraft licr Erlennlnisse.
§ 43. Wider die Erkenntnisse des Verwaltung«

Gerichtshofes findet cine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht stall.

Einstellung des Verfahrens.

§ 44. Wenn in irgend ciiltm stadium des Vcr.
fahren« vor dem Verwallungögerichiühcfc feilens dcr bc>
langten Verwaliungsbehördc der Nachweis :rbrach! wird,
daß der Bcschwerdcflchrer mittlerweile klaglos gchcllt
wurde, so ist das Verfahrt« nach Einvernehmung drs
Beschwerdeführers durch Gcschlliß des Gerichtshofes cln.
zustellen. Pas einulal eingestellte Verfahren kan» »icht
wieder aufgenommen werden.

Vertretung vor dem Verwaltuligsgerichtshofe.
§ 45. Wo nach diesem Gesetze Advocaten zur Ver.

t'.ctung Melassen oder "öth!g sind, werden darunter die
jenigen Advocate» vilstandcn, welche in den im Reichs-
rache ,?r!lttenm Köolgreichen uud Bändern zur Parteien.
Vertretung berechilg: sind.

Innere Einrichtung und Geschäftsordmmg des
Vcrwaltungsgerichtshofes.

§ 46. Die näheren Bestimmungen über die innere
Einrichtung des Verwaltungsgerichtshofes, dann über

das bei demselben anzustellend« Personale werden auf
dem Verordnungswcgc getroffen.

Der VcrwaltungSgrnchtshof entwirft seine Ge«
fchäftsordnung selbst und legt dieselbe durch den Minister,
rath dem Kaiser zur Genehmigung vor.

Beginn der Thätigkeit des Verwaltungsgerichtshofes.
§ 47. Dcr VcrwaltimgSgerichlshof beginnt drei

Monate nach dcr ttundmachung des gegenwärtigen Ge
sctzes im Rcichsgcsetzlilattr seine Thätigkeit. !

Uebcrgangs- und Vollzuasbestimnmngen.
8 48. Die Zuständigkeit ocS Vcrwaltungsgcrichts-

hofes in Polizeistrafsachen wird im Zusammenhange mit
der Polizei-Strafgesctzkcoung geregelt.

ß 49. Entscheidungen oder Verfügungen, welche vor
Wirksamkeit des gegenwärtigen Gesetzes in Rechtskraft
erwachsen sind, können vor dem Verwaltungsgerichtshofe
nicht angefochten werden (H 21).

8 50. M i t der Durchführung dieses Gesetzes ist
das Gcsammtministerium beauftragt

Göoöllö am 22. Oktober 1875.

sranz Joseph m. p.
Auersperg m. p. i iasserm. p. S t remay r m. p.
Glaser m.p. Unger w. p. Ehlum ic ly m. p.
P r c t l s m . p . Hors tw.v . H i e m i a l l o w s l i m. i>.

M a n n s f e l d w. p.

ttefetz vo« z-I. vltober 1^75,"
wodurch in .thcilwciscr Abänderung des Slaatsgruno-
gcsrtzes vom 21. Dezember 1«07, R G. B. Nr. 143.
Bestimmungen über dic Entscheidung von Comvctcnz.
conflicten zwischen dem Vcrwaltungsgcrichtshofe und den
ordentlichen Gerichten sowie zwischen dcm Verwaltung«,

gerichtshofc und dcm Reichsgerichte getroffen werden.

M i t Zustimmung beider Häuser dcS Neichsrathes
finde Ich anzuordnen, wie folgt:

8 l . Eompetenzconflicte zwischen ds„> Venvaltlings.
gerichtshofe und f'en ordentlichen (Hcrichirn cntschcidet
das Reichsgericht.

Der Vlntran auf Entscheidung solcher Conflicte ist
bei dcm Reichöacrichle zu stellen.

8 2. ^ol»pele!,zconfiic!e zwischen bcm Verwaltung«. ^
gericht,?lwfc «»t> dcm Reichsgerichte entscheidet ein aus
je vicr Mitgliedern beider Gerich-ehüfe zusammenftesehlcr
Smal, dessen Vorsitz der Präsident des uberstrn Gerichts.
Hofes ober dessen Stellvertreter führt. Die Mitglieder
dieses Senates werden von d.n beiderseiiigcn Präsidien
von Fall zu M bestimmt.

' Lnlhallen in dem am 2. April »K7(i ausacacb^ucl,
X I I I . stilckc de« R. O. v l . Ulüer Nr. 37.

Der Antrag »uf Entscheidung solcher Conflict« ift
bei dem Präsidenten des obersten Gerichtshofes zu stellen.

Da« Verfahren vor diesem Senate ist öffentlich n"^
mündlich.

§ 3. Der Antrag auf Entscheidung solcher tzon
flicte ist, je nachdem die Eompclenz beiderseits in ckn.
spruch genommen oder beiderseits abgelehnt wiro, von
dcr obersten Verwaltungsbehörde cber von der betheilig«
ten Partei zu stellen. Das Gesuch der Partei muß mit
der Unterschrift eines »doocatcn vcrschcn sein.

§ 4. DieseS Gesetz t»itt mll dem Zeitpunkte in
Kraft, w welchem t»er VerwultungsgerichtSho' seine
Thätigkeit beginnt.

tz 5. Mi t der Durchführung dieses Gesetzes ist o»S
Gesammtministcrium beauftragt.

Göc>0Uö »m 22. Oktober iU7i».
Uranz Joseph m. i>

N u e r s p e r g N. l>. passer m. p. S t r e m a y r w , p.
G lase r m. ^. Unge r w. p. C h l u m e c l y w. p.
P r e t i s w . p. Hors t m.z>. Z i e m i a l l o w s t i m. p.

M a n n s f ? ld m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem pensionierten
l. l. Arcieren.Leibgarden und Rittmeister Adolf T r o p p e
den Adelstand mit dem Ehrenworte „Edler" und dem
Prädicate T r o p p h a i n allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat dem Oberlieutenant im
mährischen ^andwehrbataillon Nr. 15 in Olmütz Julius
S c h n a b l die Stelle des Controlors in der Männer-
strafanftalt zu Eapodistria verliehen.

Den 6. April 1876 wurdt <» der l. t. Hos. uno Slllol»'
d:uckerri iu Wi?» da< X!V Stuck de« NeichegcsfhdlsNe«, voNänftg
blol» i» der drillschcn ?lu»g»be. »u«!g>,gtbsu und vlr<eubel,

Tc><<lrlbe cittbäll „ittsr
Nr. 38 do« Vrsly vom N . Miir^ !«76, listn fjll«d b» V»d,llg,m,

ssln imd Zu- ^ ^ " sllr die Hlcherftsllung einsr l!«s»<«
lilihn vll« L' ^ t l ion ;

3ii <j« du, Orsrtz ^. ^ i l rz 1v7<i > ' . " . - ' >— ^ .'
dcm lsgülierls» ^«„au^lljsr s,ü
liud brr,» Uerbllidung mit drr .>t :̂, ,,, ^

Nr 10 da« Ess,Y ,o,n 12, Mälz !»7<». l»,l!rft!«t> t> ,̂ Ba» s„,sr
Vocomolivelstlll'ah» uus Slaulsloltcn vo» <tl«-r«d„f im
Anschlüsse nn dir milhrisch-schlesische (ie«ll«lbal»i uach Wlil <

Nr. 4! da« Olsrtz vom I!i, Miir, ^7t t . bst,sff„,d d?n «au einer
^ocomulitü'ismblchn auj Siontolosteu von Mnr^u<chlli^ ,m
Nllschlüssr an die SUddlil,,, „.ich Neub^g;

3ir. 48 das Oesch vom 1^, Mä i , I«76. diinfstnd die Verfiui-
glllig de, i!ulld'»bln:,.Ol!chdllch-ZsNernbolser Vahn mil der
Kaiser Fsrdin'N,d«-N<rbb<»hii;

Nr. 43 da« Gesetz vom I^ Miirz IU7«. betreffend die HerfleUl,^
eilicr Locomotiveismliahn voll T°rois au die Reichealtli«
bei Pomajel; '

Gngmtt^Femkketon.

die Läse vom sanie.
^ " l l r M u n g aus d.m E.lstlilch«». - Frei übersetzt von <». >..

(FvltstYUllg.)

ft ^ls der Paler immer wieder auf diefen Gegen-
no M u s l i m und Emma einzuschen begann, daß dies

wär ^ . ^ l ""d der ei.zige seiner irdischen Wünsche
H e « «< ^ " "era.,, " sic nicht durch das Opfer,
chn fur «ünn««^ 6 l M u n g feines Wu.'sches brachte,

Da« wa? ^ l c l sa l milder stimmen würde,
«kn zu brina,.,^' ^ " s«werste Opfer, da? eln MLd>
" " "lev, h ° ^ . ""lnau. ~ «der sie war in der That
. , ' ^ « ' G V " Geschöpf.

3 " 77 ich l ^ " ler/' rief Isabella auS, «nur zu
Erzählung set, ^. ^ glauben, daß dies eine wahre
chen, das von ihre^ ^ " " ^ l glauben, daß ein Mäo-
worden, sich zu so l ch^^e r so rücksichtslos behandelt

..Ich aber glaub, ^ " ""schlossm Hütte,
ihre feuchten Augen mit , , ' ' ""sehte ^uci)", indem sie
ich kannte eine F'.au, d ie?"" Sacktuch wischte. ..denn
meine arme Mutler!" s» ^ " Tugend fähig war —
Tudors Schoß verbergend ^" ^ u , ' ^ Haupt in

Wir waren alle von >>,.
Vreisung ihrer Mutter, deren v ! " unwillkürlichen Vol,.
«rlffen, und es währte elnine 2 " " ^ l " belrauer,e, er-,
i" ihrer Erzählung fort fuhr: ' " « F r a u vonTudor

..Dies ist in der That, 'lrok . , ^ . . . . . .
^"bella, leider eine wahre GtschZ^ . " " ^ " " ^ "

leuchtendem Auge un^ fester Stimme, daß sie entschlossen
sei, seinem Wunsche zu einsprechen und Heinrich êe
zu Heiruthen, wenn der Vater sein Testament in Gczng
auf die E,ilerblmg ihrer Schwester än.ern und den
Fluch widerrufen rollte, der schon ihr schuldloses Kind
«troffen und so schwer auf dcr armen Schm.ster lastct.

Der alte Mann Hütte lhre Bitte ohne Unter,
brechuna an. aber auch ohne darauf zu antworten.
TodleuMsse üb-rzog scin Antlitz dicke Schweißtropfen
perlten von der Stirne herab. ,ein Athem wurde kurz
und beschwerlich, und es M " . °lS wenn "n innerer
ssampf widersprechender Gefühle den ohnchm schwache.

sah st: auch ""Yl «« .̂ .̂ ^ ^^^ ^^ .̂̂ . . ^ ,̂
^ ' 7 i M wasch" b°ff'M'.g belebte, aber auch nur

st^eme^
nahen Tod an. ^^h^den vor dem Todeskampfe
: ^ r ^all i lam er noch einmal zur vollen Vc.
imu«r d r̂ Fall l^. ^ ^ erstenmale nach dcr oer.
smnung, und indem ^ Antlitz sah, gebot er ihr,
hüngmevoUen E r d u n g Schreibtisch zu holen'
das ucheM « a t « ^ ^ „ seine lehtwilligen ttn.

S ' l ^°H"Zitternder Hand zerriß er es in l,elne
ordnuugen ^ ^ i t tlnem tiefen Seufzer: ,D°s Gesetz
Stuckc und l °s le" ' ' Heide." Emma siel auf die Kniee:
R "lieber " rief sie beklommen, ,laß ihr auch
Verzeihung angedtlhe«!

„Ich kann nicht, Emma, aber ich habe Gott an»
gefleht, ihr zu verzeihen, jetzt, l i be Kind, dele fur oelnen
Vater!"

Emma sprach das Gebet des Herrn aus der I n .
brunst ihrer Seele, und ihr Vater wiederholte mit
schwacher, ersterbender Stimm? dir Worte des — „Vater
Unser"; als sie zu der Stelle kamen: „vergib «„«'unsere
Schuld, als auch wir vergeben —" . nef tr plötzlich
mit noch aufflackernder Stimme, denn jetzt wol zum ersten,
male verstand er den hohen Sinn dieser schöne», Worte -
— „Hall ein. Emma, das darf ich nicht sagen!"

I . , diesem Augenblicke nahte die unglückliche von.
Wege des lindlichen Gehorsams abgewichene Am» u.
dem blinden ssnaben am Arme dem Sterbelager 0 s

^b7eben?idr " ^ ^ " ' ^ " w zur Seit?."ede7
hob flehend .hre Hand empor und sammelte mit zittern»
der Hand da«, Gebet fur ihren iMer.

Blaß, erschöpft und gebrochen von tiefem Seelen,
leiden, m,t zur Erde gesenktem Vlickc lag sie da auf den
Knieen; welch ein Vild de« Jammers! War dies die
schvne, blühende, lebensfrohe Anna von ehemals?

Da blickte sie noch einmal schmerzerfüllt zum V».
ter empor. Wie au« den Tiefen seiner Seele, stöhnte er
die Worte: „Auch ich will vergeben!" Aber bevor er
noch das Auge schloß, stammelte er mit der letzten Kraft,
anstrengung: „Bcrgesfcn nimmermehr!"

Und so im Widerstreile irdischer Leidenschaften mit
dem ewig siegreichen Geist christlicher Gefühle hauchte er
seine Seele aus.

6.
Frau von Tudor hielt; ihre Zuhörer schwiegen

erqr,ffen von dem Eindrucke, den die Schilberuna der
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Nr. 44 da« Gesetz vom 12. März 1876. betreffend den Vau einer

Locomotiveijenba!,!! von Uuter«Drauvurq nach Wolfsberg;
Nr. 45 das Geseh oom 12. M»r, 1876, betreffend oie Zugestand,

nisse und GegUnstiguxgtn zum Behufe der Sicherstcllung
einer Locomotiveifenbahn uon Biellh nach Suybufch;

Nr. 46 da« Gesetz vom 13. Mär, 187«, betreffend den Vau einer
Locomolivt'senbllh» auf Staatskosten uon Kriegsdors im
Anschlüsse an die mährisch<schlesische Ccntralbahn nach R ü -
mer»iadt;

Nr. 47 da« Gesetz vom 13. März 1876, betreffend die Eröffnung
von specialcrediten jl!r das Jahr 1876 zu Zwecken de«
Staat«e,fenl,ahnbauc«;

Nr. 48 das Gesetz vom 18. März 1876, betreffend den Anlauf
der l. l . priv. Dniefier»Bahn durch den Staat;

Nr. 49 da? Gesetz vom 21. März 1876, betreffend die Ercame,
rierung der ärarischen Straße an der Taborlinie und die
Oewilligung eines StaatSbeitraa/s zur Erhaltung der von
dieser Linie zur Franz Ioseph-Brücke führenden Straße an
die Stadtgemeinde Wien;

Nr. 50 da« Gesetz vom 24. März 1876, womit einige Vesiim»
munaen de« Gesetze« vom 23, Jul i 1871 (R. G. « . Nr. 16.
1872), betreffend e«ne neue Maß» und Gewichtsordnung.
abgeändert werden.

(Wr. Ztg. Nr. 79 vom 6. April.)

Nichtamtlicher Theil.
Sammlungse rgebms .

I m Wege des hochwürdigen f ü r s t b i schöf l lchen
Ordinariates sind der l. l . Landesregierung folgende
durch den hochwürdigen CuratcleluS gesammelte Be-
trüge eingegangen und zwar:

Für die durch Hagelwetter im Jahre !87b be-
schädigten Gemeinden der politischen Bezirke R u d o l f s «
« e r t h u n d T s c h e r n e m b l der Betrag per 104 fl.
42 t r ;

für die Abbrändler von M i i s e l , Bezirk Gottsch«
1 5 f i . 8?V, l r . ;

für die Abbrändler von S t r a h o m e r , Bezirk
Laibach 56 fl. 20 tr.;

für die Abbrändler v o n G r o ß d o r f , Bezirt Gurt.
feld 25 fl. 14' / , kr.

Dies wird zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bei«
fügen gebracht, daß diese Beträge ihrer Bestimmung
bereits zugeführt worden sind.

k a l b ach am 2. April 1876.
H. k. Laudesregierung für Oraiu.

Iournalftimmen.
Die N e u e f r e i c P r e s s e wendet sich gegen die

Unduldsamkeit, die seilen« der Polen in Galizien lowol
gegen die Ruthenen, als gegen das deutsche Sprach,
element bekundet wird, erblickt hierin einen schlimmen
Misbrauch der ausgedehnten Freiheiten, welche der öster.
reichische Verfafsungsstaul gewährt und hält dafür, daß
die Freiheit der galizischen Polen sich übechaupt nur
dann dauernd erhalten werde, wenn Mäßigung und Ge-
rechtigkeit den Wortführern deS polnischen Volksstammes
im politischen Verkehr mit ihren deutschen und rothe»
nischen Landsleulen nichl fehlen.

Die V o r s t a d t . Z e i t u n g bezeichnet die Mission,
die Baron R o d ich bei den Insurgenlenchefs in der
Herzegowina zu vollbringen hat, als eine peinliche.
Oesterreich halte von der Nachbarschaft des Aufslandes
viel zu erdulden und leistete für die Flüchtlinge Außer,
ordentliches, ohne dabei auf finanzielle Wicderoergütuna,

Isabella, die mit gespannter Aufmerksamkeit der
Erzählung gefolgt und bei ihrer Vorliebe für Engländer
sich insbesondere für Arthurs Schicksal interessierte, brach
zuerst das Schweigen.

„Großmutter , sagte sie, „ich denke, wir sind über
den traurigsten Theil der Geschichte gelangt; — wahr.
scheinllch stirbt Anna, das arme Mädchen!"

«Gewiß, ihr Leiden war größer als die Sünde. Ich
sehe es voraus, das End: wird sein, daß Arthur zurück«
lommt und, als er seine Gattin todt weiß, seine erste
Liebe, Emma, heiratet."

„Nein, nein, das wäre nach dem Versprechen, Hei,,,
rich Lee zu heiraten, ganz unmöglich."

„So denle ich nicht. Ich halte Heinrich Lee für
einen edlen Eharaller, der Tod Anna's müßte die Such»
läge lMnbert und er seine Ansprüche auf Emma ganz
aufgegeben haben."

..Jetzt füllt mir ein, wie es kommen wird: Die
Großmutter versprach unS, eine Geistergeschichle, und
zwar die einzige, der sie vollen Glauben schenke. Ach,
der arme Geist, den hatten wir vergessen. Anna'S Geist
erscheint der Schwester Emma und bitiet fie. Arthur zu
graten ___ o^r gar der Geist des allen Vaters —
aber nein, den möchte ich nicht wiedersehen."

.Nun. mein« liebe Isabella, wenn dlch deme Hlrn<
glspinste nicht mehr interessieren als meine Erzählung,
,o werde ich damit fortfahren; aber im vorhinein muß
ich versichern, baß des allen ManneS Geist nimmer,
nimmer auf der Erde erschien. Ich staune wahrhaftig,
wie du nach dem Vorgefallenen noch Arthur der engel«
gleichen Emma würdig hältst. Weil du aber eine solche
Vorliebe für ihn hegst, so will ich dir sagen, daß deine
Vorgefühle dich nicht ganz getäuscht haben. Er ist nach
der Hand ebenso geworden, wie ihn seine Mutter zu
sehen hoffte."

(F»lts«hun, <ol«t.)

;ja ohne auf Dank zu zählen. Weil das wiener Cabinet
nicht zum Kriege gegen die Türlei schürt, soll nach den
Wuthausbrüchin der serbischen Zeitungen Oesterreich.
Ungarn ein Feind der Rajah scin. Das Blatt fürchtet,
daß die Aufständischen sich sehr schlecht dabei befinden
würden, wenn sie der serbischen Fahne allzusehr ver-
trauten.

Die Deusche Z e i t u n g erörtert die von der
klericalen Mehrheit des oorarlberger Landtages erfolgte
Annahme eines katholischen Pollsschulgesetzes und erblickt
hierin nichts als eine leere Demonstration. Die Schlie«
ßung deS vorarlberger Landtages, obwol formell berech,
tigt, wäre ein gar zu feriöser Abschluß t^r im Grunde
genommen nicht ernst zu nehmenden Affaire gewesen.

Die T a g espresse erachtet es als außer aller
Discussion stehend, daß die Verhandlungen mit Ungarn
sich rein auf v o l ts w i r t hsch a f t l i chem Gebiete be-
wegen und daß dabei von eigentlicher Politik leine Rede
ist. Ungarn bietet uns ein einheitliches Zollgebiet nnd
verlangt dafür im Grunde nichts, wofür es nicht Er<
satz böte. Das Blatt tritt nun entschieden dafür ein,
daß dem Begehren Ungarns willfahrt werde.

Die P r e f f e beleuchtet den von den Mitgliedern
des KandesauSschusses in Dalmatien in Sc»ne gesetzten
Streik und bezeichnet es als das Schlimmste, daß die
Landesverfassung leine Handhabe bietet, um die reniten-
ten Organe dcr autonomen Landesoerwallung zu ihrer
Pflicht zurückzuführen oder einfach durch andere Organe
die Besorgung der gewissenlos preisgegebenen Landes»
angelegenheiten zu veranlassen. Das Blatt appelliert,
abgesehen von dem politischen Bewußtsein und staatS»
bürgerlichen Pflichtgefühl, vornehmlich an daS civilrecht,
liche Gefühl der Landesausschußmitglieder, die doch wissen
sollten, daß sie vom Lande für ihr Amt bezahlt werden
und daß sie in dasselbe gestellt wurden, nicht um poli-
tischen Sport zu treiben, sondern um ganz concrete,
sehr materielle Interessen ihrer Bevölkerung zu vertrc.
te<». Leicht könnte daher der Cwilrichter in die Lage
kommen, aus dem Geldbeutel wenigstens der pflichlver«
gessenen Landesausschüsse die Sühne zu holen, welche
das empörte öffentlich- Rechtsbewußtsein heischt.

Die Fiiedensuerhandlungen in der Herze-
gowina.

I n Ergänzung des Originaltelegramms in unserer
samstägigen Nummer theilen wir nachstehenden, der
„Pol. Eorr." aus Nagusa vom 5. d . M . zugehenden
detaillierten Bericht über die Pacifications'Eonferenzen
in der S u t t o r i n a mi t :

I m Laufe des gestrigen Tages versammelten sich
die Wojwoden der Gebiete von Zubci, Baujani, Bu-
dine, Gacko, Nevesmje, Smna und Piva, und zwar:
Triflo Vukalovich, Simo Bacevic, Bajo Gjurizic, Bogdan
Zimumc, Pop Radooic, Melcntia Perovic und im letzten
Augenblicke auch Lazar Sotschitza nebst zwanzig hervor-
ragenden Unteranführcrn vom südlichen Insurrections-
schauplatze in dcr Suttorina. Dieselben sind von etwa
50 bewaffneten Insurgenten escortiert. I m Laufe des
ganzen gestrigen Tages verkehrten dieselben unter sich.
Erst gegen Abend traf bei ihnen cm russischer Agent,
namens Bojidar Wesselitsly, ein und introducierte sich
bei den Insurgentenführern als mit Vollmachten des
Fürsten G o r t s c h a l o f f ausgerüstet, um ihnen die Mei .
mmg und den Rath der russischen Regierung mitzu-
theilen. Die Insurgenten waren auf diese Eröffnungen
im höchsten Grade gespannt und forderten den russischen
Bevollmächtigten auf, unverzüglich zu sagen, was der
Ezar meine. Hierauf erklärte Herr Wesse l i t sky den
versmnmcltcn Insurgentenchefs, daß der Czar ihnen in
ernstester Weise anrathe, Frieden zu machen und die vom
Sultan erwirkten Reformen gutwillig anzunehmen. Die
Injurgentellchefs waren über diese Mittheilungen an-
fänglich etwas verstimmt, erklärten aber schließlich, daß
sie dieselben zum Gegenstande einer noch lm Laufe der
bevorstehenden Nacht abzuhaltenden Berathung machen
werden.

Der Ernst, mit welchem die von russischer Seite
entsendete Vertrauenspcrson die Eröffnungen machte,
gibt den Hoffnungen einen neuen Halt, daß es schließ-
lich doch zu Abmachungen kommen werde, wodurch die
von allen Seiten so eifrig betriebene Pacification zur
Thatsache werden dürfte. Mittlerweile wurde in ganz
Dalmatien ein neuer Erlaß der Statthaltcrei in Zara
publiciert, wonach das strenge Verbot jedweden Verkehres
mit den Insurgenten jenseits der Grenze, sowie auch
der Zufuhr von Lebensmitteln und Kleidern für die»
selben erneuert wird.

Heute morgens scheinen die Insurgentenchefs über
die russ ischen Eröffnungen noch nicht schlüssig gc<
worden zu sein. Dagegen traf der österreichische
Viceconsul in Trebinje, Verieoit in der Sultorina eln,
um mit den InsurgentenchcfS die Perhandlungen zu be-
ginnen. Wie jedoch verlautet, hätten letztere es abgelehnt,
mit dem österreichischen Eonsular-Funclionär zu verhan'
deln, indem sie erklärten, ausschließlich nur mit F Z M .
Baron Rodich persönlich verhandeln zu wollen. So«
weit standen die Dinge heule vormittags.

M i t der Verprovianticrung von Nilsit hat eS selbst
jetzt, nachdem die Iusurgenten zugestanden haben, dersel<
ven leine Hindernisse in den Weg zu legen, seine
Schwierigleiten. Der für Nilsiö bestimmte Proviant

liegt in Risano und kann nicht an seinen VestimmunyS-
'ort gelangen, weil die Türlcn weder Tranchiere noch
! sonstige Transportmitlel aufzureiben imslal^e sind.

Hier spricht man von der Bildung einer Gesell-
schaft, welche sich die Aufgabe setzt, m der Herzegowina
für die zurückkehrenden Flüchtlinge Grund und Boden
anzulaufen. Das hiczu nothwendige Capital soll durch
die Ausgabe von 10.000 Actien u 100 Francs beschafft
werden und die Amortisierung desselben durch die lünf«
tigen Grundbesitzer erfolgen. An der Spitze der fraglichen
Gesellschaft stehen dem Vernehmen nach die Couti d i
G i o r g i und di Pozza. Indes zweifelt man, daßdaS
Project durchführbar fei.

Politische Uebersicht
Laiüach, 9. April.

Das p a r i s e r „ Ioumal officiel" vom 5. d. M .
veröffentlicht ein Decret, welches d<n Zeitpunkt für die
Eröffnung der i n t e r n a t i o n a l e n W e l t a u s s t e l -
l u n g in Paris auf den 1. Mai 1878 anberaumt; fer-
ner das Gesetz, betreffend Aufhebung des BclagcrungS«
zustande« in den noch ütnigen vier Departements. —
Herr G a m b e l t a . dessen politische und parlamentaniche
Erfolge in der jüngsten Zeit etwas dünn aesiw waren,
scheint auf seine Wahl zum Präsidenten des Bubget-
Ausschusses nicht geringes Gewicht zu legen. Wcnigslcns
hat er sein Amt mit einer Rede angetreten, welche fast
den Charakter einer Programunebe oder, wenn man
will, einer Art parlamentarischen Thronrede an sich
trägt. Bcmerlenswerth ist übcigens, daß sich der Ex-
dictator weil anerkennender über das Ministerium äußerl,
uls daS nach der kaum verhehlten Opposition, mit der
er sich demselben anfangs gegenüberstellte, zu erwarten
war. ES fchcint immer mehr, daß das Einlenken dcS
Führers der radicalen Partei.zu den wachsenden Erfol'
gen der Regierung im geraden Verhältnisse steht.

Ueber die Verhandlungen, welche gegenwärtig in
der S u t t o r i n a zwischen den Insurgentenführern m,d
den österreichischen und russischen Bevollmäch-
tigten gepflogen werden, liegen bis jetzt weitere Details
nicht vor. Sicher ist, daß das Kriegsgeschrei, welches
sich eben jetzt in S e r b i e n erhebt, auf die Entschlüsse
dcr Insurgenten nicht günstig einwirken würde, wrnn
diese nicht längst Gelegenheit gehabt hätten, sich von der
Ohnmacht dcr serbischen Brüder, die sich unter ihren
Prahlereien verbirgt, zu überzeugen.

Der „P. Ll." ,rhält einen Brief, aus G e l g r a d ,
der die dortigen Zustände in sehr ungünstigem Lichte
darstellt. D i : Geschäftswelt ist ruiniert, sie lann nur
durch ein Moratorium ^erctlel werden und um ein
solches zu erzielen, soll Ecrbiei', den Krieg beginnen;
dieser Gedanke kehrt in dcr serbischen Prcsse überall
wieder und die militärischen Vorbereitungen des KricqS-
minislcrS können die Aufregung nur vermehren. Der
Eurrespondent des ungarischen Blattes hön übrigens
..von vorzüglicher Seite", daß die Großmächle noch einen
ungemein energische» Schritt unternehmen werden, ehe
sie Serbien seinem Schicksal überlassen. Sclbst eine
militärische Occupyiun soll nichl zu den Unniö^lichltilen
uehürcn. Der „P. tt." bezeichne«, übrigcns dic Färbung
des erwähnten Berichtes selbst als pessimistisch.

DaS i t a l i en i sche M i n i ster i um. schreibt die
„Opmionc" vom 5. d. M. , hat die Frage der Eisen»
bahnconventionen zu prüfen begonnen. <3s glaubt, rinen
rndgiltigel, Beschluß über alle, Conventionen nicht fassen
zu können, und erkennt es für dringlich, sich zuerst mit
dcr Convention über den Anlauf der oberitalicniichen
Bahnen zu beschäftigen. Bis jetzt ist noch leine Entschei-
dung über dje verschiedenen Meinungen, welche im M '
nisterrache zutage getreten sind, gefaßt worden.

Die „Agenzia Slefani" ist ermächtigt, d c Nach-
richt einiger Journale, daß der i t a l i e n i s c h e Mini<
ster deS Aeußern, Herr M e l e g a r i , die Absicht kund-
gegeben habe, aus dem Cabinet auszulrelcn, für unbe-
gründet zu erklären.

Der Aufstand in M e x i c o nimmt brdrohlichc O^
stall a„. Nach Beichten ans Newyurl, die freilich nicht
immer ungefärbt sind, hat er schon in fast ullrn Staate"
der Republik scin Ha>ipt erhoben. Wie wenig zuv^
lä'ssigc Mittheilungcil man aber auch vun den nciiest/"
Zuständen »nd Erelssmssrn im Iunevn hat, so beM'i!''"
duch wenigstens m.ailzweifelbarc Nachrichten von ^
Grenze, daß jedenfalls im Norden die Empörer s ^ ^
die Oberhand haben.

Hagesnmigkeiten.
- ( I h r e M a j e s t ä t b i t K a i s e r i n i u 2 " stV

land. ) Ihre Majestllt die Kaiserin von Oesterreich woh"<t
Samstag den I. d. in Easton-Ntston-Pall. beyleitet von den»
Künig und der Königin von Neapel, sowie ihrem Gefolgt.
Stetpll'EhllseS an. zu welchen sie einen Prel« im Werthe vo'̂
100 Hum«!« beigesteuert hatte. Von den neun N " * " " ' ?" „ ,
sich »n dem Rrlmen bstheiliglen. gewann EllP't»" M>d e ^
„Musleleer" den Prel« der Kaiserin um drei LUnge». ^ ° " " " ^ '
lehcle Ihre Majestät, begleitet vnn dem neapo!'"«'!^" « u g
paar. ncch London zurucl, «us dem Nordwestbahnhofe ""»r e ,
o°u Mist Teck »nd mehreren anderen distinguierten PMon °)
leiten emplane und »ach ihrer Equ ips °ellU<'. °1 '
gefolgt von °re. «..deren <5amp°g<n " « / " M ^
österreichischen »delS, die in Towcester wllhrenb de« Nujen.l)»"
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der Kaiserin daselbst geweilt hatten, „ach Tlaridae's Hotel fllhrte.
I m Lause deS Tage« machte I h n Mijestiil mit ihrer SchweNer,
der Königin Marie von Neapel, und deren Genial eine Spazier-
fahrt in, Hydeparl m,d empfing bann den Her,°g von Lambridge,
der erschienen war. um ihr seine Achtung ,u bezeugen. Nach dem
Diuer verabschiedete sich »ömg F'°»z und dch.n Gemal.n v°»
Ihrer Majestät «nd lchiten uach Towcester zurllck. Am 3. d. ver-
ließ die Kaiserin mit ihrem zahlreichen Gls°lae London um vi«
Dov^r u..b Calais „ach Wien zurllckzulehren. woselbst sie, w.e
bereit« gemeldet, am 5. d. im besten Wohlsein eintraf.

- i « e r t > r e c h e r - A l v u m , ) D l ° P°l,zel m Köln beab-
sichtigt e u deutsche« Verwchcr.»lbum anzulegen u»d alle Pol i-
s h rde de° deutschen Rciche« zu ersuchen, sie durch Emsen-

' " " , . '., ., <,«üll>tilller Verbrecher und Verbrecherm»
m ° b 7 2 c 7 ^ " f l i t zen, '̂e ' ° l ' >°durch wit
e ^ e i d 7 r 7 ^ n lomnttn. alle Verbrecher, die irgendwo

der ^e,t in d»e läge zu ^ ^ ^ ^ verweigern,

.m Reiche ausaegnssm w^d " ^ ^ „ ^e ren . - «elanut-

mehr al« 30 ».000 Menschen, dann " ^ ° ^ / " . ^
nnd suhrte 150.0A) Personen in« Spital. D « Z°hl de W l «
.der ver.osftnm l inder, welche in «sylen ° " ^ "
mußte», b'.ri ig. mehr °l« 100,0^)0. End.lch « ' " de Scha
der infolge der Trunkenheit an«gebr°chenen FenerSblünste ans
l>0 Millionen (?) geschäht. ^ ^ — — ^ " ^ "

fokales.
Krainischer Landtag.

10. Sitzung.
Laib ach, 7. April.

(Fortsetzung.)

vlna Desckmann erstattet namens des Finanz-
ausschu ses Bericht über den Rechuu^sabschluß des lrai.
nischm G r u n d e n t l a s t u n g s ou^ fur das Jahr
187^, Der Finauzauöschuß hat stch überzeugt, daß kc
sowol' in der Hauptubcrsicht der Kassegebarung, als m
dcr ummarischcu Nachwclsnng dcö Activ- und Passiv-
vermvgcnö dargestellten Positionen des «andeSausschnsscs
richtig nnd. insoweit einzelne Ansgalicftosten die fträli.
„linierten Ansätze überschreiten, die Uebcrschrcitnngeu gc.

"^^Der^Fi'MnzauSsch.tß stellt daher den Antrag: Der
M-^nunasavschlub des trainischen Orundextlastnng^
wnd ö ür das Jahr 1875 werde nach dcr Vorlage des

genehmigt. Darnach betragen d.e Ge<
a " H n l e n («on " « e w . vo.n «ande «om

.i?"ir daw ^ unbedecktes Passivum von
^ Sünlmtliche Powlonen werden

5 a r n i l berichtet namens des Finanz.
Abg. .Or. O " " " ' des Richard Do lenec um

ausschusseS ^ e r daS Gesuch ^ ^ ^ ,

definitive Anstellung ° f e t t e r u l ^ Y ^ ^ ^ ^

Obst. uud Wnnb usch . ^ ^9 ^ ^^. ^ ^ ^ ^ ^

im Jahre 1 ^ ^ , °ls " , r ^ angestellt gegen l

vom W00 fl. (Ächalt,
einjährige tnndlgung, "nd " ^j^nbahufahrlen
freier Wohnung, ^ / l " , , , ^ ^ , ^ , >
I I . Klasse / u ß e r ^ ^ " ^ , ^
Jahre 1874 definitive Anstellung
Gegenwärtig "w.tet d ̂  d zeichneten Gehalt
als Landrsbean'le nut dem ove ^ / ^ ^ , ^ ^ ^ ,

" "P^^Qa^^
Vesteneck das Wort- Als kürzlich das PraUmmare
der lavcr Schule berathcu wurde, habe stch e.n Deficit

Da wäre mm vor allem
?ach dcm Abtrage des!

MnanmuSschusses soll Dolcnec dcfl.ultv als ̂ andcsbeamter
m 3 t l l w en d. h. es sollen ihm Quinquennal.
N n e H r t und er für pensionssähig erklärt werden.
I m Janre 1878 würde du erste Qmnquennalzulaac
fällig werden I m vorigen Jahre bereits habe der nur
zeitlich angcstclltc Lehrer dcr slapcr Schule um Gehalts-
erhühnng angesucht. Damals habe man den, Hause vcr-
sichert, das werde das erste, und lctztemal sein, nnd siehe
da, nun kommt er um Definitivcrllürung und Qnin-
qucnnalzulagen ein. Nächstes Jahr werde er mit einem
neuen Gesuche kommen. Der Staat sucht die Pensions-
anspräche möglichst zu vermindern, das Land gehe aber, ^
wie es scheint, auf deren Vermehrung aus. Nicht lange
werde eS anstehen, so werde der zweite Lehrer in Slap

ebenfalls mit einer gleichen Petition hier erscheinen.
Und dabei sei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß
die slaper Schule nächstens anfgelassen werde, insbeson«
dcre nach Acllvicrung dcr Ackerbauschnlc in Unterkrain.
Man möge daher bei so ungewissen Verhältnissen keine
Zwangslage schaffen. Was die definitive Anstellung des
Herrn Doleuec betrifft, so stehe derselbe noch im mil i t iw
Pflichtigen Alter und dcr Staat wenigstens stelle nieman.
den definitiv an, der noch militärpflichtig ist. Das Gesuch
des Herrn Dolenec sei ferner ohne alle Begründung vor
das Haus gelangt. I n wenigen Heilen verlangt er ein.
fach definitive Anstellung, Quinquennalzulage u. s. w.
Der Grund liege offen zutage. Es wurde ihm einfach
von einem guten Freunde insinuiert, das Gesuch vorzu-
legen, und um die Annahme vonscite des Hauses dürfe
ihm nicht bange sein. Sei er doch ein „guter Patriot"
und die Stelle, die er gegenwärtig innehabe, sei ihm
schon versprochen worden, noch ehe sie systcmisiert ge.
wesen. Die Sache sei leicht erklärlich. Auf dieser Seite
des Hauses sitzen lauter Steuerzahler, auf jener aber
auch Steuereinnehmer. Die Quinqucnnalzulage be-
trage die Kleinigkeit von 100 fl., werde aber schon
für die Zeit, wo Herr Dolenec nicht als Landesbeamter,
sondern gegen Dicnstvertrag angestellt sei, laufen.

Vei Systemisicrung des Gehaltes für den Museal.
custoS habe man die Ouinquennalzulage ganz mit St i l l -
schweigen Übergängen. Sehr häufig höre man auf der
Rechten Bemerlungen über hie entsetzliche Armuth des
Bandes; man möge daher auch einmal Haushallen ler.
nen mit dem Vermögen des Landes. Er werde gegen
alle derartigen Gesuche stimmen. Rcdner stellt den An-
trag: Das Gesuch deS Richard Dolenec werde dem Lan.
dcSausschusse zur a b w e i s l i c h e n Erledigung über.
wiesen.

Abg. P a l i z spricht als Wippacher für den An.
trag de« Finanzausschusses und für Erhaltung der wip-
pacher Obst. und Weinbauschule.

Der Berichterstatter Dr . Z a r n i l wendet sich
gegen die Ausführungen des Abg. BesteneÄ. Vei der
Verhandlung über die Erhöhung des Gehalles des Mu«
sealcustos sprach niemand von Sparsamkeit, von Haus»
halten mit den Landesgeldern, heute, wo es sich um ein
nationales Institut handelt, kommt auf einmal wieder
die Sparsamkeit aufs Tapet. Für den Finanzausschuß
sei der Erlaß des AckelbauministeriumS vom 23. Juni
1873 maßgebend gewesen. DaS Ministerium sp'icht eS
darin unumwunden aus, daß selbes bei Gewährung von
Staatsunlerstützungen an Aclerbauschulen in erster Linie
im Auge bchalle, ob die Leiter und Lehrer solcher An.
stallen in den Status der KanoeSbcamten eingereiht und
als solche defiimlv angestellt seien oder nicht. Auf Grund,
läge dieses Erlasses komite uns ja das Ministerium jet>>
webe Staatssubvention fllr eine ^anoesanstall verweigern,
wcnl, „ichl die Hauplbedingmia, welche es dara« tnupfl,
erfüllt wird. Da vom Herrn v. Besleneck dcr Museal»
custoS genannt wurde, so gebe er zu bedenken, baß das
Landesmuseum so miserabel bestellt sei, daß daS ̂ and
für diesen Dienst den nächsten besten pensionierten Pro-
fessor gegen 300 st. Entlohnung bekomme. Der sei also
in leinen Vergleich zu stellen mit dem Leiter einer land-
wirthschaftlichen Schule, wofür es besonders unter den
Slovenen nur wenig laugliche Kräfte gebe.

Ubg. D c s c h m a n n bemerkt, wir können die
Vorwürfe, die Herr Dr . Zarnil gegen die Stellung
eines MusealeustoS geschleudert, nicht unerwidert lassen.
Herr Zarnil scheint eben für frühere Verhandlungen
ein gar lurzeS Gedächtnis zu haben. Zarnll sei Mitglied
dieses Hauses gewesen zur Zeit, als daS Musealstatut
beschlossen norden. Die Verpflichtungen desselben seien
dort genau präcisiert, daher fand man es auch für noth.
wendig, einen entsprechenden Gehalt für diesin Posten
zu jysltmisiereu. Damals hübe Zarml nicht seine Stimme
erhoben. Heule hält er diesen Posten kaum für gut
genu?, um als Zugabe für einen altersschwachen Gym«
nasialpro essor zu dienen. Anwürfe, wie von Zarr i t er.
hobcne, seien im Munde eines LandeSausschußmilgliedes,
der tS ernst mit seinem Mandate nehme, in der Thal

! unwürdig. I m LandeSmuseum finde er alles miserabel.

Im ^ " ' ^
nie auch nur den leisesten Wunsch geäußert. Unmöglich
könne Zarnil daher seinen Verpfichtungen als Landes,
augsch.ßmtlglied nachgtlonuncn sem Man mache der
lmlen Seite deS HauseS gerne den Vorwurf, es herrsche
daselbst aeaeil alles Nationale eine Voreingenmnimnhett,
es werde nationalen Instttutionen und Einrichtung-.n

I der aröhle Widerwille entgegengebracht. Er frage nun:
c>st das Voraehen des Herrn Zarnil ein nationales?
Gcaen cin Institut ziehe derselbe los, welches durch den
Patriotismus der Kraimr gegründet, welches bei allen
Pa i n thätige Unierstützung findet. Ist daS patriotisch,
.int'nnlll? ->st cs nicht vltlmehr unwürdig eines Lande«,
v e r l r ^ letzt seimn Stolz
dar daß daS Land ein Institut besitze, in dem die
s N die historischen Denkmäler der Heimat gesammelt
tnd w° der Jugend Gelegenheit gcbolen ist sich in
er neimallunde auszubilden. I . , Kram herrscht aber

so « "re G e B ^ h e l t , oaß wegen systematischer
g rb^una dtS VolleS von den historischen Sammlungen
V l'en« ^ s l " " N wird. welcher so wünschcnS-

" " ^ " a e g e n hl, nemllche Bemerkung des Abgeord.
!„elen K r a m a r i i müsse er sich «in Wort der Abwehr

erlauben Derselbe habe ihn als größten Feind der slo»
veriischen Sprache bezeichnet. Zor Illustration dieser
Auslassung wolle er nur anführen, wie er als Landes-
lnamter alles daran gesetzt, daß daS Museum in den
Besitz der Schätze, namentlich der heimischen Literatur
gelange. Erst diesertage habe er dagegen in hiesigen
Blättern die befremdende Nachricht gelesen, daß die
Bibliothek des Dr . Cofta, welche kostbare Sammlungen
für die LandeSgeschichte enthielt, ins NuSland gewandert.
Zarnil, dcr glühende Patriot, habe im LandesauSschusie
leinen Antrag gestellt, daß die Sammlung dem ^ande
erhalten bleiben möge, wieder ein Beweis, welcher Un»
fug hier mit dem Wotte ..National" gelrieben wird.
Sich selbst stellt man als Prototyp, als Musterbild eines
Patrioten überall voran, jeder andere wird schonungslos
verdammt, der nicht zur selben politischen Fahne schwört.
Jedoch die Nachwelt wird es bezeugen, wer besser für
die Wohlfahrt des Landes gesorgt hat, ob diejenigen,
welche sich mit lauten „Hioios" begrüßen lassen, ooer die
auf die lärmende Anerkennung verzichten und in stiller
Arbeit ihr Genüge finden.

Abg. o. Vesteneck bemerlt zu den Auslassungen
Zarnils, der von ihm anaezogene Minislerialerlaß be.
ziehe sich eben nur auf eine definitiv organisierte Schule
und sehe diese voraus. Wenn weiter Herr Zarnit mit
den Worten: ..Auf unserer Seite fitzt lein l . l. Beam'
tcr" etwa einen persönlichen Annliff beabsichtigt hat,
so sei er weit entfernt, es für eine Schande anzusehen,
ein l. l . Beamter zu sein, sei vielmehr stolz darauf, als
solcher dem allgemeinen Besten zu dienen.

Nachdem Abg. Dr. Z a r n i k noch einiges repli-
clert, wird zur Abstimmung geschritten.

Vesteneck« Antrag bleibt in der Minorität, der An-
trag des Finanzausschusses dagegen wird zum Beschlusse
erhoben.

Abg. G r a s e l l i berichtet hierauf namens des
RechcnschastSberichtSausschusseS über einzelne Partien der
Oeschäftslhätigleit des LanoeSauSschusses.

(Schluß folgt.)

— (Ernennung.) Der Iullizminifter hat den Herichl«-
adjuncten bei dem Krrisgerichte in Cilli Franz S o r l o zum Ne-
zirlSrichler in W in di s ch> F ei si r i z und den Vezillsgericht«.
adjuncten in Vonobitz Alois Wa l te r zum Gerichleabjuncttn
des illtisgerichles in L i l l i ernannt.

— (Landtag.) Unser Landtag hält heule nnd morgen
längere Sitzungen, um da« noch reichhaltig vorhandene un?rledigte
Veiathungsmaterillle bis zum Schlüsse der Session, die sllr morgen
anberaumt ist, womöglich ga»z aujzuarbeitcn. Die heutige Sitzung
begann bereits um V Uhi frllh und diirste, solle die Finanz
dtbultr grüße« Dimensionen nnnehme« sollte, möglich erweise —
nalllrlich mit Unterbrechung — eist i« der yiachl ihr Lnde finde».

— ( V o r l e s u n g ) Die gestern vormittags von» Hs>,ii
Dr . Adolf V c h n f f e r zum «esien de» lrailiischlN Schlllpfenmg»
gehaittiie Vorlesung „Über « „ n fl » s i u e <s « U n " ciitrollle dem
äußerst zahlreich veisammellen Auditorium, in welchem oieSm«!
uameüllich die Damenwelt auiMordemlich siarl vlrtreln» war,
l in in treffenden und geistreich pointierten Zügen entwolfe,',«
Gemälde uxfcre« großen heimatlich!"!! Dichlei« nnd Vtaatemanlis«,
zu dessen Huldigung man sich soeben in allen Oancn Ocl,1elre>che
mit freudiger Vegeisteinilg rllsiel. Der twhelst inleressantc nnb
durch de» Bocttag einiger Dichtungen de« Orjcierlen wesentlich
gehobene und belebte Vortrog, ons den wir ilbrigen« de« näheren
vielleicht noch zuluckzulommen Anlaß nehmen weiden, ethielt die
Nl.wtsenden vom Anfange bis zum Lnde iu gespannteste, »» f .
mertsamlcit.

- ( Z u r I r r e n h a u « f r a g e , j Der l . l . SanitUtSratl,
hat in seiuer am 8. d. clbgrhaltcnen Schling »ültlblich der bevor,
sichendm Veschlußsassmig de« hohen ^alibtagc» «ber die Trrlch-
tnng eine« neuen Irrenhauses fllr Krain seine diesbezüglichen
Anfichteu und Wllnsche in nner Reihe von Resolutionen nieder'
gelegt, iu denen er sich mit aller Entschiedenheit gegen die eoen'
tuell beabsichtigte fernere Peiwlilbuilg de« j e t z i g e n Irrenhuu»
sr« sowie a/gen eine Noaplicruiig dc« Stalles u»b Wirthschaft«'
gcbiiudeS dessellnn i n de r A r t , daß durch Aussetzung eine«
Sl°ck>velle6 Raum für V0 unheilbare paralytische, »ub »p,!^
tische männliche »nd weibliche «ranlc gewonnen werde. auOspuch!
und dem gegenllber an der »ejilnvortung de» N e u b a u e s
z w e i e r T o b h ä u s e r und zweier Abtheilungen l'lr umuhige
Kranle mit gesonderter. Otlrten «ach dem von ihm bereits srllher
gutgeheißenen Plane, sonne der Unterbliligl,l,g von 42 heilbare»
männlichen und weiblichen Kranlcn in den bestehende» ^olnlil i ltt l i
der RealitUt Studenc — als vom sanililre» u»d psychiatrische»
Standpunkte au« durchaus enlsprechcnd - sfflhlilt. Auch wurde
der Herr ^'andeSpitlsidenl eisuchl, dirfe Resolutionen drS l, l . Sa -
nilillöralhe« — deren Wortlaut wir morgen »abtragen werden
— dem hohen Landtage gelegentlich dessen Veiathung llder dies«
Frage zur Kenntnis zu bringen.

— ( R a s a c l I o s c s s Y ) Wie unseren Lesern bereit« be.
lanut ist, gelaug eS br« »vemiihungen der Direction unserlr
p b i l h a r m o . , i schcn Orsellschast, den berühmten Pianisten
Herrn Rafael I o s e f f y zu einer koncerlinitwirluna. in i'albach
zu bewegen. Derfelbe »vird sich m o r g e n in dem zu (ihien k i ia-
stasiue OlllnS veranfiallelen Iestcoucerle kl» Tlieilnehmer» de«.
selben in mehreren Nummern vorführen, und wir glauben, sein
Auftreten daher wol schon hculc als ein dedlulsarmi! mustlali-
sches Ereignis unseler Stadt bezeichllen zu lünnc«. Nach den nahe-
zu beispiellosen Lrsolgm, die Joses <y in den lehleu Tagen in
Wien tilUligen hat. lann derselbe sUgl,ch den glohien und be-
deutsamsten aiavieiviltuosen der Gegenwart angereiht weiden.
Wie belamu, war c« gnade L i « z t , der «i jmg des 5laviersp!l<
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I t«, der den jungen Kllnfiler am Schlüsse selue« am 2. d. M .

iu Wicn stattgefuudenen Eoncerte« vor dem Publikum stilimisch

umarmte und lüßle und ihn einen unübertrefflichen Meister des

«lavierfpiele« nannte. I n gleich enthusiastischer Weise sprach sich

auch die gesummte, neu auftretenden Erscheinungen gegnillber be-

lanntlich nicht sehr wohlwollende wiener l l i i t i l über Ioseffy aus.

S o äußerte sich unier anderem die „Neue freie Presse" : „Einen

Pianisten von glänzender Virtuosität lernten wir in Rafael Io>

seffy kennen. Alles, was er vorträgt, ist technisch vollendet, bis in

die kleinste Note ausgefeilt. I m Passagenspicl erreicht er d« besten

Virtuosen." Noch begeisterter fpricht sich das „Neue Fremden-

blatt« über ihn a u « : „Diese glänzende und zugleich mollige Lauf-

ttchuit, diese fabelhafte Fingerbewegllchlc't haben wi r in der That

seit Tausig noch bei knnem Pianisten der Gegenwart in dieser

Vollendung wahrgenommen. Ioscffy ist wahrhaftig, wie schon

berliner Verichte verbreiteten, ein würdiger Schüler und Nachfol-

ger T a u s i g «. Er ist eine wahre Specialität, in seiner

Nrt , gegenwältig vielleicht der einzige in Europa; jeder Musik«

freund muß sich diese claoierspielenbe Patt i anhören. Seine Aus-

führung der Liszt'schen >Nn»^8c»<j,u non^roise» in <^>g-iuoN war

vom technischen Standpunkte ein Maximum, oder besser ein Wuuder,

da« man leichter anstaunen, als begreifen lann." — Nchulich

schreibt die «Presse": „ M i t seinem ersten Debut schon hat sich

I , »l« einen Tlaviersvieler ersten Range« legitimiert, der berufen

sein dürste, einst die Erbschaft Rubinstein« anzutreten. Aligeschcu

davon, daß er eine ganz fabelhafte, blendende Technil besitzt, ent-

faltet er auch eine seltene Vielseitigkeit inbetreff der Nujfassung,

eine wunderbare Feiufühliglcit im Vortrage." Wi r wälen übri»

gen« in der Lage. noch eine g a n z e R e i h e gleichlautender

Stimmen anzuführen, glauben jedoch, daß schon diese wenigen

genüge» werden, die hervorragende Stellung, die unserem mor-

gigen Eoncertgafie in der Künstlerwelt einstimmig zuerkannt wird,

zu lennzeichnen. N i r lönnen daher diese hocherfreuliche Acquismun

der philharmonischen Gesellschaft nur auf daö sympatischste be>

grüßen und sind überzeugt, daß dieselbe dcm morgigen Festconcerte

in würdiger Weise den Stempel echt künstlerischer Weihe auf»

drücken wird.

— ( A u s d e m P o l i z e i b l a t t e f U r K r a i n ) Nr. 6
vom 28. v. M . : S t e c k b r i e f l i c h verfolgt werden: Josef
F i n k von Eroßliegel. Bezirk Rubolfswerth. 26 Jahre alt,
wegen Diebstahlsoerdacht (einzuliefern dem l. l . Kr.'isgerichte
Rudolsswerth); — Josef K a p e l , 19 Jahre alt, aus Nona»
fusica, Gemeinde S t . Michael, Beziri Adclsberg. Schneider'
geselle, wegen Verdacht eines an Frau Elisabeth Valer, Haus»
besitzenn in Laibach, verübten Diebftahlet, per 100 f l . <>'andes-
grricht Laibach). — A u s z u f o r s c h e n sind: Egidius G r o ß
au« i l reu; bei Neumarl t l , wegen Nichteinhaltung der gebundenen
Marschroute (Magistrat «lagcnsurt); — Theodor L u p p , 25 Jahre
alt, gewesener Diurnisl au« Klagensurl, interniert in Kolschach,
wegen Nichtcinlrefftu« daselbst ( M a a M a t Klagensurt); — Doln<>
ni l B r a l i c , Taglühner auö Star igrad, 29 Jahre alt, wegen
Schuhmtweichnny (Bezirkshauvtmaunschaft Volo«la) ; — die I b c n ,
tität eines am 8. M ä r ; d. I . i n E a s t e l n u o v o betretenen
blödsinnigen und taubstummen Knaben von 14 bi« 15 Jahren
(Vezirlshauptmannschafl Bo los la) ; — die Identität eines am
20. Dezember 1875 in L o s i n a , Gemeinde Rodi l , ange»
kommenen, unbekannten und augeblich aus Weirelburg iu Kram
heimatszustänoigen Mannes, der 1» Tag : hierauf in Losina starb
und beerdigt wurde; — endlich die Indentität einer am 26sten
Februar d. I . im Dorfe K r a j in der brdovaccr Gemeinde am
Ufer de5 Tullaflüsses vorgefundenen Leichname« eines 40jährigen,
nach trainer Art gekleideten Manne« ( l , k. Lande«vrästt»nm
Laibach).

— ( T h e a t e r ) Ende gut, alleS gut —so rufen anch wir
llicht versöhnt durch die beiden letztm Volstelluugeu, die uns in
mancher Hinsicht Oute« gebracht und so den Üblen Eindruck
wieder verwischt hatten, den einige in den letztcu Tagen uorlie»
kommene nachlässig« Vorstellungen in uns hervorgerufen habe,'.
Es war ein glücklicher Gedanle, die Saison mit den beiden
Operetten „ I a v o l t e" und „ E a r u e v a l iu N o m" zu
schließen, da sich dieselben im Publikum nicht nur an sich einer
ullverwilstllchen Beliebtheit erfreuen, sondern überdies unch in
Bezug auf ihre Aufführung zu den besten Vorstclluugeu gehören,
die wir im Laufe der Saison au« dem Gebiete der Operette
Oberhaupt zu hören bekamen. Das Theater war denn auch an
beiden Abenden, namentlich an dem gestrigen, dessen Ertrag ganz
dem Lhoipcrsonalt zufiel, recht gut besucht und erfreuteu sich des-
gleichen auch die von uns bereits wiederholt als durchwegs sel,r
gnt gewürdigten Leistungen der Damen Frau P a u l m a n n,
Fr l . A l l e g r i und F r l . N d l o r, sowie der Herren T h a l l e r ,
S t e i n b e r g e r , S c h i m m e r und A d <i m vielseitigen und
freundlichsten Beifalles. Gestern, am Schlüsse der Vorstellung,
steigerte sich letzterer durch das Gefühl des NbschiedöuehmenS
sogar zu einer herzlichen Ovation, die da« von dem Verlaub
der heurigen Saison im gangen und großen befriedigte Pudl i lum
den scheidenden Mitgliedern in Änerlenuung der zahlreichen heiteren
und gellüigenen Ndende, die dieselben dem Publikum verschafft
hatten, lic^cilele. Unter nicht tnde»:vullendcm Beifalle rief dl.s
Publikum den Scheitzendeu seine Abschicdsglüße zu und sechsmal

mußten dieselben m corpore vor die Rampen treten, um dieselben
iu Empfang zu uehmen. Und fo wollen denn auch w i r nn« den lehtern
anschließen uud alleu ein freundliches „Lebe wohl" zurufen, indem
wir lhuen gleichsam als Schlußbila»z die Versicherung mit auf den
Weg gebeu, daß wi r , wenngleich wir — wie dies im Laufe einer
mehr als scchsmouallicheu Saison gewiß nur begreiflich ist —
hie und da genöthigt waren, eine Ausstellung zu machen, oder
eine und die andere Leistung nicht nach unserem Geschmacke zu
finden, im großen und ganzen doch gleichfalls da« G^sühl der
Befriedinuug und die Ueberzeugung mit uus nehmen, die abge»
laufene Saifon trotz ihres inmitten eingetretenen „Kraches" leine
verlorene, sondern in mancher Hinsicht sogar ganz glückliche und
fruchtbare uennen zu lönnen. Die Rnbcit „Theater", die nun»
mehr auf sechs Monate au« deu Spalten unseres Blatte« ver-
schwindet, löunen wir jedoch nicht schließen, ohne zuvor uoch
jenen beideu Herren unseres engeren Theatercomilö», die sich um
die artistische und finanzielle Lellunss des Theater« su außerorbenl»
liche Verdienste erworben haben und deren eifrigen und unaus-
gesetzten Bemühungen es uächst der Opferwilligleit dei> Publikums
selbst einzig uud ullein zu verdauten ist, daß das Theater nicht
inmitten der Saison vollend« in Brüche ging. und im Interesse
der Mitglieder sowol wie in jenem der gcscnnmlcn Gesellschaft
Laibachs, silr welche dasselbe den hervorragendsten, ja nahezu
unentbehrlichen Vcreinigungspunlt in den langen Wintermonalen
bildet, erhallen uud glücklich zu Ende geführt wurde, im Namen
sämmilicher Freuudc und Besucher dc« deutschen Theaters, deren
treuer Dolmetsch wir in diesem Falle wol zu sein glauben, den
aufrichtigsten und wärmsten Dank aussprechm. Die Namen der
beiden Herreu, die wir hiemit mnnen, haben wir wol nicht
nöthig zu nennen, denn wi r sind überzeug», daß dieselben in dcm
Gedächtuisse aller, die sich um die nothwendige Erhaltung der
deuischcn Bl!hnc in lultureNcr wie socialer Hinsicht interessiere»!,
iu bleibender uud anerkennender Eiinnrruna, stehen.

— ^ P a r l a m e n t a r i s c h e « T a s c d e u b u c h . ) (Die öster-
reichischen Vcifassnngs' und Staatsgiundgrsche uud die zur Äus '
führuug derselben erlasseneu Gesetze und Beiordnungen sammt
deu Landcsverfassungen.) Prag 1876, kl. 8«, 564 S»,teu, Hei»,
rich Mercy. — Die österreichische StaatSuerfassniiss beruht nicht
auf einer einheitlichen Vcrfassungsurlunde, sonccrn auf eincr
Reihe von Staatsgrundgesehen und Auoführungsvlstimmungen.
Je mehr mau es bedauern muß, dasz die österreichische Staats-
Verfassung isher wissenschaftlich und systematisch nirgend« dar»
gestellt wol len ist, umsomehr wird ciuc systemalische Zusammen,
stcllung derjenigen Gesetze, deren Inbegriff den Organismus des
Staates gliedert, die ffunctiouen desselben rea/lt, nach deu Ideen
be« modernen Rechtsstaates begrenzt uud rechtlich cuntioliecl. so»
wie die allgemeinen und politischen Rechte der Staatsbürger be-
stimmt, erwünscht fein. Eine solche übelsichtliche und logisch ge,
ordnet- Zusammenstclluug, wie sie das vorliegende Buch, dnS zu»
gleich den fünsten Band der commeuticrteu Handausgabe der
österreichischen Neichsgesetze bildet, enthält, wird nicht nur oe::
Bedürfnisse» dcö Studiums, sondern anch denen der praktischen
Politiker und der Staatsbürger Überhaupt dienen, in weitere
Kreise die Erkenntnis des W:r!hc« unserer Pnsllss»uu,sl-est!mmun-
geu tragen und die Ansichten darüber klären, inwieweit die Ideen
rer einzelnen Staatsgruuda/sctze bercilS zur Ausiührung gelangt
sind, oder dieser Ausführung noch harren. T a die Geschichte den
Erlläruugsgrund der Gegenwart bildet, so erschnut zugleich die
Mittheilung der auf die Verfafsungsgrschichte sich beziehenden
wichtigsten Stlllltsacte als eine nothwendige Ergänzung dieser
Zusammenstellung. Der Preis ist geheftet f l . 2 55. gebunden fl 3,
— Zur Beforgung diese« sehr empfehlenswerlhcn Welkes, da«
namentlich für L a ndt a g 6 - nnd R e i c h s r a t l » 6 m i t a , l i e -
b c r von g r o ß e m Werthe ist, empfiehlt sich die Klciuniayr H
Bambrrg'sche Buchhandlung.

Neucllr M l .
Z a r a , Z.Apri l . Soeben ist Baron Rodich aus

der Suttorma mit den» Kriegsdamftfcr hicr eingetroffen.
Bei dem feierlichen Empfange fehlte der ftandesausschns;.

P e t e r s b u r g , 8. April. Wie man hier an'imml,
wurde die definitiv bcvorstthende Zufugung des Titcls
einer Kaiserin von Indien zn dem Titel der Königin
von England in den hiesigen politischen Kreifen als in
den Verhältnissen vollkommen begründet befunden, (is
heißt, man werde, sobald die betreffende Proclamation
erfolgt ist, diese Anschauung officiellcrseils durch eine ent«
sprechende Aeußerung in London kundgeben.

Telegraphischer Vechsttturs
vom 8. Apr i l .

Papier - Rente 66 55. — Silber - Nente 7015. — 1860e>
StaalS-Anlehen 109 90. Vanl-Nctien 868 - . sredi l -Act im
149 80 London 1 l 7 0b. - Silber 102 35. lt. l , Mi ' lnz-Du'
lalen 5 5 1 , — stapoleonsd'or 9 34 ' / , . — 100 Neichsmarl 57 60.

W i e n . 8, Apr i l . Hwei Uhr nachmittag«. (Kchlußlnrse.)
llreditactien 140 80, 1860er i!ose l<>9 8«. 1864er ^ose 13150.
österreichische Rente in Papier 66 55. StaalSbahn 267-—. Nord-
bahn 1 7 8 — , 20'^ianlcust'lcke 9 3 4 ' / , . MiMische Vreditaclieü
128 50, österreichische ssraucobaut 15 50. österrcichischt Nuglobai.!
67 —, Lombarden 100 25, Uuioubanl 6 1 — , austro-orirntolische
Bank — —, LloydacNeu 330'- - , anstio-ottomanisch: Baül >
türkische Lose 18 5 0 , Communal - Nnlehen 9 8 — ; Vgvptisch,
9 3 - . Gedrückt.

> Handel und Wolkswirthschastliches. ^
! M o n a t s a u s w e i s de r N a t i o n a l b a n k . « c t i v a :

Metallschatz 136.596.594 f l . , in Metal l zahlbare Wechsel
11.245,649 ft., eScomptierte Wechsel und Effecten 98.325,628 fl.,
Darlehen gegen Handpfand 29.821.100 f l . , Staatsuotcn, welche
der Bank gehören, 3.115,426 fl., Darlehen an den Stnat für die ,
Dauer dcö Bank-Pr iv i leg iums 80.000,000 fl. Hypothekar-Dar-
lehen 97.545.321 fl., bürsenmäßig angclanfte Pfandbriefe der Na«
lionalbauk 5.527,"52 fl.. Effecten des NescrlicFoubs nach dcm
Knrswcrthe v. 31.Dez. 1875 17.02l .613N., Esscclrn deSPensions-
fondes nach dem Kurswerthe vom 31 . Dez. 1875 2.483,324 ft., l
Gebäude in Wien und Budapest, dann gesammtcr l<'uü<lu5 mgli-untu» ^
3.199.475 fl., Auslagen 749,874 fl., Sa ld i lanseudcr Ncchnungcn
5.420,892 fl.. zusammen 491.052,043 fl. — P a s s i v a : Bauk«
Fond 90.000.000 fl., Reserve-Fond 18,019.576 ft,, Banknoten»
Umlauf 273.699.150 fl., unbchobene Kapitawrückzahlungen 76.140 ft.,
einzulösende Bank-Anweisungen 552,378 fl., Giro - Gnlhabe»
2.190,4X8 fl., unbehobcne Dividenden 196,381 fl., Pfand»
briefe ,m Umlaufe 97.381,380 fl,, verloste, noch nicht eingelöste
Pfandbriefe 198.000 fl, unbehobene Pfandbrief-Zinsen 88,8 '6 fl,,
PcnsionS-^ond 2.483,324 fl., Ueberlräge vom vorigen Semester,
lausende Erträguisse und Eingänge auf Verzinsung der Psaudbriefe
6.166,367 fl., zusammen 491.052,043 fl.

Laibach, 8, Apr i l . Auf dem heuligen Markte sind er-
schienen : 14 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Slrol>,
26 Nagen und 1 Schiff mit Holz (14 Kubikmeter).

D u rch s c h n i l t « - P r e i se^
VM.. Mgz.' Mlt.. Mgz.'
sl. l l . fi.j lr. ft,lr. fi.!k.

Weizenpr.Heltolit. 8^45 9!24 Butter pr. Kilogr. — ! 8 0 - ^ . -
Korn ^ 5,53 6 1 4 Eier pr. Stück - U ^
Gerste „ 4 6 4 53 Milch pr. Liter - 8 —z.
Haser „ 3 58 3 65 Rindfleisch pr.Klgr. - 46 - -
Halbfrucht „ 6 5,3 Kalbfleisch „ - 42 - -
Heiden „ 5 20 5 89 Schweinefleisch „ - 5 4
Hirse „ 4 39 4 72 Bchopsenftcisch „ - 3 0 - -
Knlurutz .. 4 88 5 3 Hähudel pr. Stück - 80
ErdäpfellOOKilogr. 3 20 - - Tauben „ - 18 . ! ^
rinsen Hektoliter 12 Heu pr. 100 Kilogr. 3 1 5 — ! .
Erbsen ^ 10 Stroh „ 2 4 5 - ^ -
Fisolen „ 7 50 ^ , Holz, hart., pr. vie,
Riudsschmalz Klgr. — 96 - Q.-Meter 9 —
Schweineschmalz „ - 82 — weichls, „ 6 -
Speck, frisch „ - 68 Wein.roth.,100Lil . 22 50

— geräuchert „ —,l?5 ^ — weißer, „ — - 20 —

Hletcorologiichc Veobachtunsteu iu Laibach.""

^ ^ W Z: s ! ^ '°Z
7 U ^ M g . 7 3 9 « ^ ' 5 . « " N O . schwä^ "hUer

8. 2 „ N. 789,s - l - I4 , i N O . heftig ! heiter O.o«
9 „ Ab. 740.48 ! - l - 7 , N O . schwach heiter
7U.M«.^ 740.« ! - l - 1.» O N O . schw. heiter

9. 2 „ N . z 737.9. -j-16.0 ^ N O . mäszig heiter 0,o»
9 „ Ab j 738.L» l - w . i SW.schwach, heiter
Den 8. herrlicher, klarer T a g . heftiger Nordost, abends

d,e Stadt beleuchtet vom Gcgcnscheiue des prachtvollen Abend-
rothes, dann mondhelle Nacht. Den 9. morgens starler Mcif. an-
haltend heiter, wolkenlos, lagüber etwas windig. DaS Tages«
üi i l t r l der Wärme am 8. b. - j - 8 8°, am 9. d. ^ - 9 4 ° , be»
ziehungsweise um 01°^ unter und um 0 4 " Über dem Normale.

Permilwortliche, Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

Danksagung.
Tief gerührt durch die viele» Brwcisc drr Freund,

schast und Theilnahme, welche uns während der lang-
wierigen Kranihnt und aus Anlaß dc« Nbl,l,<!!i«
unseres unvergeßlichen Bruders, deS hochwllrdiacu
Herrn

D e f i c i e n t e u - P r i e st t r «

in so reichlichem Maße zutheil wurden, sage:, wir
allen Verwandten, Freunden und Vclaunlcn, sowie
allen Denjenigen, welche dem theuren Heimgclllli,-
Negannenen daS letzte Geleite gaben, hiemit unsern
innigsten Danl.

La ibach am 8. April 1876.

ämalle «leer, geb. öuber, Vuchl»clndler?galtin;
^ugvs Lul,«s, Privatbeamter; l.eonl pzklö, geb.

Tube!', k. l. Hauptmanlisgatlin.

N l ) ^ s e n ö e n ä ) t N , ? ' - ^ ^ " ' ^ ' ° ^ ^ ? " geschäs!«l°« und nicht animiert genug, die mangelnden Ordre« durch Meinuugsläufe zu t l schen,D ie A.bilragewcrlhe zeialen im Geaen^
< ^ » s v » ^ v v « . ^ ^ . thnle ewige Neigung zum Rückgänge, ohne daß ein positiver Grund hiefür belannt geworden wäre. o > ° , v u " " " / c ^.ulr». „ » ^egcn.

«illi- ) », ( ««75 6« 85
Februar.) " " " " ( 66 90 6 7 -
Jänner-) Ki l l . ,«,nt . < - - - 70 15 70 25
«pr i l , ) «ubernnte ^ . . . 79-1^ 7025
Lose. 1839 2»? - 33« -

^ ^854 1b»7b 104-25
, 18<i0 N« - 11025
. I860 zu 100f i . . . . N?2l» 11750
^ 1864 18« k>0 I l l 2 -

Domllnen-Pfnndbriefe . . . . 1557b 136 —
PrUmienanlehen der Glabt Wien 98 25 b8?b

Siebenl'ürgen s , " . ^ 1 . . 7470 752b
Ungotn ! '"pun» I . . 74 - 7b -
Donau-Regnlierungs'Lose . . 10»— 10U50
Unz. <Li!enbahn-«nl 9940 ft^60
Un«. Pran.itn-Tnl 72 50 72 70
W,enn ConiVunal. Nnlehen . 90 V0 9 1 -

Actien »«» V«ule».

»ngl, .v»ul V7 20 67-40
Vunlvt7tw h^ __ ^ 2 ^ .
<ol»n>c«dit«M«lt . . . . ^ — » » _ _

«rrditanstlllt 151 W 151^0
Ereditanftoll. «„gar 131 — 131 25
Tepositcndanl 129— I3l>-—
Escoms'eanNalt 640— 650--
Franco-Banl 16 . 16-50
Handelsbank b2'— 52t<0
vlatilinaU'anl . . . 870'— H78 -
Oesterr. Banlglsellschaft . . . , 5 1 - - Ib3--
Un'oubaul l , ,7b «2__
Verlehrsbanl 7450 75.^.

Nciten v«n tv«nKp«rt-Nnternrh-
««»,en.

««id w««
NlsM-Vahn 109 50 I I 0 - -
ssarl-^'udwiy.Vahn Il>87h 189 —
Donan°T°mpschiff.»Gesellschaft öll4— Vü6 —
ElisabclhM'estbahn 155-50 1 l6>-
Llisal)clh°Vahn (Linz-Vudweiser

Strecke) —'— — - ^
sserdinands-Nordbahn . . . 1798— 1785-—
Fran,» Joseph - «ahn . . . 13525 Ibt» 75
Lemb..<lz«ru..Ills!y.«ahn . . 128»b0 12V —
rloyd.Oesellsch »28 — 8 l l l i - -
Otperi. Vi°idwestb«chU . . . . 131 — 1iW —

Nudolfs-Vahn 117 7h , ,7 hl)
EtaatSbahn z«?-. 2ß7-5)
Südbahn 1W — 10050
Theiß-Vahn 19^59 19750
Ungarische Nordastbahn . . . 105 50 106-—
Ungarische Oftbahn 86'— 36-50
Tramway-Vcsellfch 11«— 1 1 8 - .

vaneesellschafte«.

«llg. »sterr. VauacseNschaft . . - . - - - _
Wiener Vangejellschaft i ß . _ ^^-25

Pfandbriefe.
Nllg. vfterr. Vodencredit . . . 101 50 102 —

dlo. in 33 Jahren 89— 8825
Nationalbanl ö. W 97.,^ 9 7 . ^
Uug. Vodencredit 8475 8h.__

Prisritsten.
Elisabtth.-V. 1. «m H8-25 8850
Ferd.-Nordb.-G 102-— 102-25
ßranz-Ioseph-V 88-K0 9375
«nl. «arl-Ülldwill-V., I.Vm. . V4— 9435
0tk«r. ««rdweft'V 86-50 nv—.

« >. l̂ .. ^ l l l , Ware
Slebenbürger l>6 25 «6 50
Staalsbahn 144 50 145-
Güdbahn i». L«/, 110 b0 11, —

5'/. 82H0 V 3 -
SUdbahn, Von« ^ - , . . >—
Ung. Oftsahn ß850 54—

Prlvatlose.
«rebil.L 1 5 7 ' - 157-50
Rudols«-V lg _. 18-00

Wechsel.
Anysburg 5605 570b
Frunlfurt s,?.- 5710
Hamburg 57-— 5710
London 116 9b 11725
Pari« 4680 4V'40

«eldsorten.

Ducaten . . . . 5f i .b0 kr. 5 ft. b l lr.
Nopli1eon«d'or . . 9 « »4'/,„ l» „ 35 ^
Pltuß.«assenfcheint 57 „ 55 ^ 57 ^ 60 ^
Gilbn . . . . 10» „ 20 ^ 102 ^ 80 »

ilrainische Vrnndentlaftunge,Obllgatton«»
Privatulltienm«: Otld 9b«—, W«« —'-7»


